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Hauchdünne Mehrheit
Eine Stimme hat imGemeinderat denUnterschied für denCasino-Verkauf gemacht. Jetzt entscheidet das Volk.

Samuel Koch

Zwischenzeitlich hat gar der
sonst so besonneneGemeinde-
ratspräsident Samuel Kienast
kurzzeitig den Überblick verlo-
ren.Dawar amMittwochabend
im Rathaus die Rede von Ord-
nungs-, Rückweisungs- und
Rückkommensanträgen, als der
FrauenfelderGemeinderat über
denCasino-Verkaufdebattierte.
Die allgemeine Verwirrung leg-
te sich aber rasch,mit einerDe-
battemit vielen feurigenVoten.

Nach knapp zwei Stunden
fiel der Vorhang unter demBei-
sein zahlreicher Gäste auf der
Galerie – Mitarbeitende der
Stadtverwaltung und Vertreter
des Petitionskomitees. Letztere
überreichten der Stadt vor
knapp zwei Wochen 1940
UnterschriftenmitdemZiel, das
Casino erst zu verkaufen, wenn
mit einer Nachfolgelösung ein
unterbruchsfreierBetriebgaran-
tiert werden kann.

Mit einer hauchdünnen
Mehrheit (19 Ja, 18 Nein, 1 Ent-
haltung)hatdasStadtparlament
entschieden, dass die Liegen-
schaft gegenüber demBahnhof
für 13,95 Millionen Franken an
dieCredit SuisseAnlagestiftung
(CSA) verkauft werden soll, wie
esderStadtrat ineinerBotschaft
beantragte. Wenige Minuten
später winkte der Gemeinderat
das Geschäft allerdings weiter,
weshalb final das Stimmvolk
über den Casino-Verkauf ent-
scheidenwird.DieserBeschluss
fiel ebenso grossmehrheitlich
auswie jener, dassmit demGe-
winn aus dem Rechnungsab-
schluss 2023 eine Vorfinanzie-
rung für einen neuen Stadtsaal
zu bilden sei.

FraktionMitte/EVP:Viele
Unsicherheitsfaktoren
Den Rückweisungsantrag für
die Botschaft brachte die Frak-
tionMitte/EVPaufsParkett. Für
sie steht nochvieles indenSter-
nenmit derart vielen Unsicher-
heitsfaktoren, dass ein Verkauf
zum jetzigen Zeitpunkt mit
einemzugrossenRisikoverbun-
den sei, führte Mitte-Gemein-
derätin Ruth Krähenmann aus
und sagte: «Wirmüssenprimär
die Bedürfnisse unserer Bevöl-
kerung erfüllen und nicht den

ZeitplaneinespotenziellenKäu-
fers.» Zurückweisen wollte die
Fraktion dasGeschäft, umdem
Stadtrat zu ermöglichen, zuerst
einkonkretesProjekt fürdenEr-
satzstandort des Stadtsaals zu
erarbeiten. «Frauenfeld ohne
Stadtsaal könnenundwollenwir
uns einfach nicht vorstellen»,
ergänzte Krähenmann. Partei-
kollege Christoph Regli fragte:
«Wollen wir mit einem Nein
einen Verkauf wirklich vom
Tisch haben?» Unverständnis
für den Rückweisungsantrag
äusserte CH-Gemeinderat
Heinrich Christ. «Ich sehe den
Mehrwert nicht», sagt er.

Weil vordemRückweisungs-
antrag die SP-Fraktion bereits
ihre Argumente gegen einen
Verkauf darlegte, preschte CH-
Gemeinderat Elio Bohner vor
und verlangte vor sämtlichen
Voten inderDetailberatung, zu-
erst über den Rückweisungsan-
trag Mitte/EVP abstimmen zu
lassen. Pascal Frey (SP) stützte
BohnersHaltung,Regli undRo-
landWetli (CH)warendagegen.
«Wir könnennicht imLaufedes
Spiels die Spielregeln ändern»,

meinte Wetli, womit der Präsi-
dent vor lauter ähnlich klingen-
denAnträgenkurzzeitigdenFa-
den verlor. Den Rückkommen-
santrag Bohners lehnte der Rat
klar und deutlich ab.

Antrag inderGPK
scheitert ebenfalls
Im Eintretensvotum der Ge-
schäftsprüfungskommission
(GPK) Finanzen und Administ-
ration, die sich bei Stimmen-
gleichheit nur dank dem Stich-
entscheid des Präsidenten für
den Verkauf aussprach, legte
Sprecher Stefan Vontobel Vor-
und Nachteile aller verschie-
denster Varianten für eine Zu-
kunft eines Stadtsaals dar. Ein
Antrag innerhalb der GPK für
eineBeschleunigung, der Stadt-
rat solle das Variantenstudium
zugunstenderErarbeitungeines
VorprojektsPlus für einenStadt-
saal in der Doppelreithalle der
Stadtkaserne weglassen, schei-
terte klar.

Nebst der Mitte/EVP spra-
chen sich auch die Fraktionen
SP und CH/Grüne/GLP gegen
einen Verkauf des Casinos aus,

ehe eine Alternative für einen
Stadtsaal vorliege. SP-Gemein-
derätin SusanneWeibelHugen-
tobler sagte: «Mit dem aktuel-
len Wissensstand können wir
einem Verkauf nicht zustim-
men.»

Es gebe zu viele Fragen und
Unsicherheiten, das Risiko sei
schlicht zu gross. Erstaunt zeig-
te sie sichobder Infosbezüglich
denkmalpflegerischer Aspekte
der Doppelreithalle. Es benöti-
ge vertiefte, saubere Abklärun-
gen, «ohne von aussen aufge-
setzten Zeitdruck». In dieselbe
Kerbe schlug die CH/Grüne/
GLP, wobei sich die Mitglieder
derFraktionuneinswaren.«Wir
sind jetzt dagegen, womit der
StadtratZeit bekommt, seriös zu
planen», sagte CH-Gemeinde-
rätinKarinGubler.Derplötzlich
entwickelte Zeitdruck stosse
sauer auf. Zudem kämen mit
einemAbbruch klimapolitische
Themen zu kurz.

FDPundSVP/EDU
sehenprimärChance
Klar und deutlich hinter den
Stadtrat stellten sich FDP und

SVP/EDU. FDP-Gemeinderat
StefanVontobel stellte eine rhe-
torische Frage, warum das Ge-
bäude respektive das Filetstück
verkauftwerden soll?Umgleich
selbst darauf zu antworten:
«DieZukunftamjetzigenStand-
ort ist nicht gewährleistet.Esbe-
stehtHandlungsbedarf.»

Eine Sanierung sei die teu-
ersteVariante, die Stadtkaserne
biete die Möglichkeit weiterhin
für einevielfältigeundkommer-
zielle Kultur. Vom Risiko eines
Unterbruchs zwischen Verkauf
und Folgelösung will die FDP
nichtswissen. «Wirmüssen die
Chance des unverhofften Kauf-
angebots nutzen», sagte Stefan
Vontobel.

Und SVP-Gemeinderätin
Christa Zahnd sprach sich aus
Sicherheitsgründen gegen eine
Renovation aus. Der Verkauf
biete eineChance, einen neuen
Stadtsaal an einem anderen
Standort zu realisieren. «Eine
Prüfung, diesen in der Stadtka-
serne zu erstellen, erachten wir
als sinnvoll», ergänzte sie.

Aus dem Stadtrat traten vor
denBeschlüssengleichdreiMit-

glieder ans Mikrofon. Andreas
Elliker zeigteVerständnis fürdie
grossenEmotionen,welchedas
Geschäft auslöste. «Es ist fast
wie bei einem Oldtimer, den
mannochmals anpackenmöch-
te», sagte er.Aber es sei dieAuf-
gabedesStadtrates, dieGesamt-
schauzubehaltenundsich trotz
Verkaufsangebot für einennaht-
losenÜbergang einzusetzen.

Dann zeigte Elliker mit Le-
gosteinen, wie unterschiedlich
sich Verkauf oder Nichtverkauf
auf die Stadtfinanzen auswirk-
ten. StadtpräsidentAndersStok-
holm doppelte nach, wonach
sich die Stadt immer mehr ver-
schuldeundsichdasRatingver-
schlechtere. Und Fabrizio Hu-
gentobler sagte:«Lassenwirdie
Chance nicht ungenutzt ver-
streichen.»

Der Rückweisungsantrag
scheiterte mit 11 Ja- gegen
25 Nein-Stimmen bei 2 Enthal-
tungen.HingegeneineMehrheit
fanden sämtliche Anträge des
Stadtrates, jener fürdenVerkauf
mit lediglich einer Stimme
Unterschied. Somit hatdasVolk
an derUrne das letzteWort.

Reaktion des
Petitionskomitees
folgt sogleich

Nach der Zustimmung des Ge-
meinderates für denCasino-Ver-
kauf nimmt das Petitionskomitee
«Casino nicht ins Ungewisse
planen» Stellung und will ge-
mäss Mitteilung «den Fortgang
des Projekts kritisch, aber
konstruktiv imAuge behalten»,
schreibt die Komitee-Präsiden-
tin Regine Siegenthaler.DasKo-
mitee erwartet vom Stadtrat,
dass die gemachten Verspre-
chen für einen weitgehend un-
terbruchsfreien Übergang in
einen neuen Stadtsaal einge-
halten werden. «Insbesondere
der Zeitbedarf für baurechtliche,
denkmalpflegerische oder tech-
nische Anforderungen ist mit
vielen Unwägbarkeiten behaf-
tet», heisst es weiter.

Das Komitee berät jetzt, wel-
che Rolle es im bevorstehenden
Abstimmungskampf einnehmen
will. (sko)

Das Casino am Bahnhofplatz 76b/Kasernenplatz 4. Bild: Ralph Ribi

Fastenaktion für den Kongo
AmSonntag startet die diesjährige Fastenaktionmit demökumenischenGottesdienst und demGospelchor Yes.

Manuela Olgiati

«Für welche Welt wollen wir
verantwortlich sein?»: Dieser
FragegehtdasdiesjährigeKam-
pagnenthema der Fastenaktion
nach. Die Philosophie dahinter
lässt beide Frauenfelder Lan-
deskirchen zusammenstehen.
EinRecht aufNahrung, diePro-
duktion von Nahrungsmitteln
und Ernährungsgewohnheiten
sindder Startschuss fürdieöku-
menische Kampagne zur Fast-
aktion 2023 mit der Evangeli-
schen Kirchgemeinde und der
Katholischen Pfarrei St.Anna

Frauenfeld. Mit Spendengel-
dern unterstützt die Arbeits-
gruppe eine nachhaltige Ent-
wicklungdurchverantwortungs-
bewussten Rohstoffabbau.

Das Hilfswerk Afrewatch
unddiePartnerorganisationvon
Fastenaktion und Heks setzen
sich im Kongo tatkräftig für
die von Rohstoffabbau und
damit einhergehenderUmwelt-
verschmutzung betroffene
Bevölkerung ein. Dürreperio-
den, übermässige Nieder-
schläge oder Wirbelstürme ge-
fährden den Anbau von Nah-
rungsmitteln.

«Klimagerechtigkeit – jetzt»:
Das Bild auf dem Werbeplakat
thematisiert Menschen zwi-
schen einer Monokultur und

kahl geschlagenemPlatz davor.
Wie Christof Kaiser an einer
Medienorientierung im Bistro
Zur Alten Kaplanei sagt: «Wir

erfahrenvonderNotundwollen
gemeinsam den Menschen im
Kongohelfen.»Mitgebrachtha-
benKaiser undRenéOettli eine
Tafelmit Lebensmitteln.

Oettli gibtdemFastenkalen-
der «Bitte zu Tisch» Denkan-
stösse durch die Passions- und
Fastenzeit 40 Tage vor Ostern.
Einerseits hilft «Brot für alle»
den Kleinbauern, ihr Einkom-
men zu verbessern. Anderer-
seits ruft die Arbeitsgruppe zur
Erhaltung der Schöpfung auf.

Den Anfang zu den diesjäh-
rigenFastenaktionenmachtwie
immerderökumenischeGottes-

dienstamkommendenSonntag.
Danach finden Kurzandachten
sowie Indoor- undOutdoorsup-
pentage statt. Indoor bei Gers-
tensuppe und der Outdooran-
lass lässt sich mit dem Kauf
einer Rose verbinden.

DerThemenabendzumFas-
ten startet am Sonntag, an-
schliessend gibt es einen The-
menabendunddieFastenwoche
im Stadtlabor. In den beiden
Stadtkirchensowie inderKirche
Kurzdorf inspiriert zudem das
Hungertuchder Jahre 2023und
2024 in einer Ausstellung zum
stillenNachdenken.

Programm Fastenaktion 2023

Am 26. Februar startet der öku-
menische Gottesdienst um
10.30 Uhr in der katholischen
Stadtkirche mit Apéro. Ab
27. Februar bis 1. April gibt es täg-
liche Kurzandachten. Ein Bene-
fiz-Jassturnier, ein Benefizkon-

zert mit Gospelchor Yes Aadorf
und Pilgern auf dem Jakobsweg
vom Kloster Fischingen übers
Hörnli nach Steg stehen weiter
auf demProgramm. Infos gibt es
unter: evang-frauenfeld.ch und
kath-frauenfeldplus.ch. (mao)
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